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Das Lordmajor⸗ Feſt zu l 
(Besch .), 


Ehrenmaͤnner, in ſchwarzen Talaren, mit lan⸗ 


gen weißen Amtsſtaͤben wachen über die Ordnung. 
Zahlreiche Dienerſchaft mit Nummern und Namen 
meilenweit kenntlich auf Bruſt und Armen be 
zeichnet, wechſelt jebem Gaſte augenblicklich den ge⸗ 
brauchten Teller, das Meſſer und die Gabel. Volle 
Flaſchen eilen ſchnell an die Stelle der geleerten. 
Servietten ſind nicht in der Sitte, das allgemeine 
Tiſchtuch muß genuͤgen. 
nachbarlich gleichzeitigem Gebrauch, iſt nicht ſelten⸗ 


Von Neuem wollen wir jetzt einen Ueberblick des 


Ganzen nehmen, bis die Geſundheiten beginnen. In 


langer Zeile, ſtrotzend von Gold, mit gewaltigen 


garbeuteln, ſteif angehädelt am Rockkragen, hat 
hinter dem Lord. Major ſeine Dienerſchaft ſich gerei⸗ 
det. Zunächſt hinter ihm auf hoher Stufe ſteht einer 


Kurzweiliges Gezerr, bey 


- ee 
eee 5 den gten November 1819. : 2 
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der drey Ritter, und zwar dir in guͤldener WERE 
Zur Seite, in den Ecken, ſehen wir die beyden an⸗ 
dern in Silber geharniſcht, den Feldherrnſtad in den 
Händen. An der Seitenwand hat der Herold ſei⸗ 
nen erhoͤheten Stand gefunden, eine impofante Cy⸗ 
clopen Figur. Als Gegenſtuͤck in den Ecken gegen⸗ 
über, fallen zwei gigantifche Abgebilde eines Angel 
ſachſen und Urbrittaniers; in Rüſtungen des sten 
Jahrhunders ins Auge. Merkwürdig iſt die Streit⸗ 
keule des Sachſen: an ihrem wuchtigen Koldenende 
haͤngt gekettet noch eine drohende Stachelkugel; ih⸗ 
rem Schwungſchlag moͤchte ſchwerlich der eiſernſte 
Schild widerſtehen. Ein ſolcher Kaͤmpe haͤtte gegen 
den hoͤhnenden Rieſenphiliſter der heimtuͤcken Schleus 
der des kleinen . Ei ch nicht bedient. 


N gr 
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Ungemeinen Schmuck tragen die Damen zur 
Schau. Braſiljen ſcheint alle ſeine Diamanten und 
Paradiesvogel (wir zählen deren nur in der Naͤhe 
an 20 Arten), das Kap ſein Strausgeſieder, und 
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Brüffel feine Spiten hier ausgeſpendet zu baden. 9 Unterdeſſen iſt es den drei ſchildernden Ritter 


Das Alltagsvermummen hat freyer unſchul iger Nas 
tur überreichlich den Platz räumen aun s 


"geht, vom Sitz des Lord: Majors be, Aalen 


Trompeten, Trompeten antworten vom andern Ende 
des Saals, fie follen Stille dem a gebieten; 
ein Toaſt fol ausgebracht werden. Ruhiger wird es 
zwar, allein, ſo gellend auch die Stimme des Toaſt⸗ 
verfünders ſich erhebt, verſtaͤndlich durchdringen 
kann ſie nicht, doch Alles erhebt ſich mit vollem Glaſe. 
Hinter dem Lord⸗Major tritt nun der Geſundheits⸗ 
Vorrufer empor. Mit gewaltigem Arm nach Rechts 
und Links ſchwenkt er das Glas, ausrufend: one! 
two! three! (eins, zwei, drei,) während die Gaͤſte 
die Glaͤſer leeren, worauf dann ein ſechsmaliges 
Hurrah! nach Vorruf und Vorſchwenken unter all⸗ 
gemeiner Glasſchwenkung folgt. Solch Vorrufer⸗ 
Amt gleicht voͤllig dem des vorexercirenden Fluͤgel⸗ 


manns. 


Gebt uns einen Sang! — erſchallt von 
neuem die Stimme, und drei gedungene Saͤnger 
entrollen die Noten. Es find Tenoriſten, ſie ſcho⸗ 
nen die Lungen nicht, doch was hilft's! In ſo unge⸗ 
heurem Saale, bey ſolcher Menſchenmaße, iſt es 
gleich viel, ob ein Heimchen zirpt, oder drey Tenore 
ſich abquaͤlen. Und warum iſt keine Baßſtimme bei 
den Tendren? Baßorgane find gar ſelten unter den 
Britten. Das Klima ſcheint hiermit die maͤnnliche 
Bruſt nicht begünſtigen zu wollen. Auch bey den 
Theatern muͤſſen brummige Halbſtimmen für Baͤſſe 
gelten. Moͤchten die Damen nur der Baßparthien 
ſich annehmen! Denn die Natur ſcheint dort auch 
hierin das Verkehrte zu lieben. Aber ergreifend iſt 
des Volksliedes Allgemein- Gefang : God save the 
‚King! Erhebend drückte allgemeine Huldigung und 
Ehrerbietung fi ſich aus. So ſchließt nun ein Toaſt 
ſich dicht an den andern, bald mit Sang, bald mit 
Trompeten⸗Geſchmetter begleitet. 


N Rüstung. 


brühend heiß geworden unter der zentnerſchweren 
Lüftung und Erquickung thut Noth. 
Waffentraͤger ſteigen hinauf zu ihnen, heben die hoch⸗ 
bebuſchten Helme ab, fäubern vom Schweiß das 


ſchmorende Antlitz, kaͤmmen zierlich und nett das 


triefende Haar und ſtopfen zum Beſchluß einem Je⸗ 
den in die unbehuͤlfliche eiſerne Fauſt die volle Fla⸗ 
ſche. 


Auch Schalksknechte haben in küͤnſtlicher Kach 
bildung der Dienerſchaftszeichen gluͤcklichen Eingang 
gefunden. Geſchaͤftiger als ſelbſt die bezahlten 
Miethlinge ſind ſie im Dienſt, nur tragen ſie den 
Wein leider nicht zu, ſondern ab in ihre Schlupf⸗ 
winkel. Man ertappt jetzt einen der loſen Geſellen 
und fährt mit ihm ab über Schranken, Tiſch und 
Bank. 


An Wiederbellern fehlt es auch hier nicht ganz. 
Da hat ein Gentlemann den ausgebrachten Toaſt 
nicht xeſpectiren wollen. Ehrenverfechter ſetzen blitz⸗ 
ſchnell hinweg über die Tafel, greifen mir markiger 
Fauſt den um ſich borenden Sünder bey Haar und 
Kragen, und ſo hinaus mit ihm zum Tempel. Wei⸗ 
ter wird fuͤr den Augenblick von all ſolchen Dingen 
keine Notiz genommen. Geſchehen und vergeſſen iſt 
Eins. Man fraͤgt ſich nicht einmal was vorgefallen. 


Es wird munterer und bunter. Die Schuͤſſeln 
ſind leer. Die Reden ſollen beginnen. Die Da⸗ 
men entfernen ſich. Ein Redner erhebt die Stim⸗ 
me. Man kann ſitzend nicht wohl hören; in wenig 
Minuten hat Jeder den Tiſch beſtiegen; Rede auf 
Rede folgt. Auf den Tiſchen bleiben die Zuhörer; 
nur um fernerweiten Geſund heiten gehörig zu genü⸗ 
gen, begiebt man ſich zum friſchen Füllen der Glaͤſer 
ab und zu wieder herunter. Nur ſehr Wenige blei⸗ 
ben bewegungslos auf ihren Sitzen, um ungeftört 
der Flaſche ihre ganze Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Nicht genug aber kann die Freundlichkeit, Heiterkeit 


und Ordnung ausgeprieſen werden, die in all dieſem 
Gewühl ſtets vorherrſchend war. . 3 3 15 
Ein Ball beſchließt endlich das impoſante charak⸗ 
teriſtiſche Feſt, deſſen Schilderung hier vorliegt, ohne 
Ab- und Zuthun, rein und frei nach dem Leben. 


Ex An t wor t. | 

Weit entfernt von Aberglauben, ward der Vor: 
gang mit dem Steine in der Agnetendorfer Schnee⸗ 
grube, in Nro. 38, als Frage aufgeſtellt: Wie ging 


das zu? — Von den vielen Beſuchenden, erklang 


auch nicht ein einziges mit Beſtimmtheit anzuneh⸗ 
mendes: Das ging fo zul — bis in No. 43. des 
Boten unter andern Bemerkungen eine Aufforderung 
ſteht mit der Wahrheit ans Licht zu treten. — Mit 
dem größten Vergnuͤgen ſollte dieß geſchehen — wenn 
man fie wüßte. — Daß ein Naturereigniß den 
Stein auf einen andern Platz verſetzt, iſt gewiß; 
aber vergebens würde Schreiber jener Bemerkung die 
Hoͤhen, wenn ſolche auch unbedeckt von Schnee ge⸗ 
weſen, unterſucht haben, denn dieſer Stein hat kei⸗ 
nen Sturz von oben herab gemacht. So lange man 
ſich erinnern kann, ſagt jeder die Schneegrube genau 
kennende Gebirgsmann, hat dieſer Stein ſein erſtes 
Lager auf dem noch bezeichneten Platze gehabt. Daß 
diefer erſte Platz fo neu, wie der zweite, aus ſiehet, 
iſt dadurch zu erflären, daß das erſte geweſene Las 

er Fels und kieſiger Boden, und das zweite gewe⸗ 
ene, mit Gras bewachſene Erde iſt. Vielleicht bie⸗ 
thet der vorſtehende Winter Gelegenheit dar, die 
Sache leichter zu eroͤrtern- und dann wird Schreiber 
dieſes nicht ermangeln, ſeine Forſchungen bekannt 
zu machen, die zur Eroͤrterung des Vorganges fuͤh⸗ 
ren koͤnnen. 


Neues Schul⸗ Gebäude. 


Von der Hechloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu Rei⸗ 
chenbach, war wegen Mangel des bendthigten Rau⸗ 
mes, der Bau eines neuen evangel. Schulhauſes der 
vereinigten Gemeinde Hayn und Hinter ⸗Saal⸗ 
berg im Giersdorfer Kirchſpiele anbefohlen 

worden. Der Bau wurde im vorigen Monate been⸗ 
diget, und dieſes Gebaͤude am 11. October durch den 
Reviſor der Schule, Hrn. P. Friebe in Giersdorf 
feierlich eingeweiht. Der Richter der Gemeinde 

ayn, Erbgärtner und Hufſchmidt Joh. Gottfried 
Schmidt hat den zu dieſem Baue benoͤthigten Platz 
freiwillig und unentgeldlich dazu geſchenkt. Auch 
rühmet die vereinigte Gemeinde Hayn und Hinter⸗ 


Saalberg, welche dieſen wohl gelungenen Neubau 
ihrer Schule aus eigenen Mitteln beſtreiten müffen, 
mit unterthaͤnigem Danke und Erflehung des goͤttli⸗ 
chen Segens fuͤr den hohen Geber, die ihr dabey 
zu Theil gewordene gnadenvolle Unterftügung einer 
gnaͤdigen Grundherrſchaft des Herrn Reichsgrafen 
Schaffgotſch Excellenz, welcher das zu dieſem Ende 
erforderliche Holz völlig geſchenkt, und verſichert, 
wie dieſe bedeutende Unterſtuͤtzung von ihr und ihren 
Nachkommen in ſtetem ehrenvollen und dankbaren 
Andenken, durch treue Benutzung ihrer Schulanſtalt 
erhalten werden ſolle. . 
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Na ch r u f 
am Grabe 
der verwittwet geweſenen 


Maria Magdalena Weißig geb. Jüͤttner. 


Volendet haſt Du ſie die Pilgerreiſe, 
Auf dieſes Lebens oft umdornter Bahn, 
Die Tugend führte dich auf ihrem Gleiſe : 
E Den Lebensweg zum fpäten Lebensziel hinan. 
Doch Hoffnung ließ der Reihe Deiner Jahre 
Noch manches aufblühn bis zur Todtenbahre. 


Doch nach der Vorſicht ernſtem urtheilsſpruche 
War früher Dir des Scheldens Loos beſtimmt, 

Schon eingefentt iſt mit dem Leichentuche 2 75 
Dein letztes Haus, das einſt uns all' aufnimmt; 
Nach wenig, aber harten Leidenstagen Dar 

zwang Oich der Tod uns Lebewohl zu ſagen. 


Ein edles Seyn war immer Dein Beſtreben, 

m Und wohlzuthun Dir eine ſüße Pflicht; 

Mag jener Freuden Glanz Dich ſchon umſchweben 
Den Tugend ihren Lieblingen verſpricht; 

Des Himmels un vergänglich ſchoͤner Frieden 

Sey Dir im Kreiſe Seeliger beſchieden. 


Nun ſchlummre ſanft, auf Deinem ſtillen Hügel 
Der Trennung Schmerz Dir heiße Thränen weint, 
Bis einſt auch uns des Todes ſchwarzer Flügel, ” 
Wie Dich umrauſcht, und liebend Dir vereint. 
Ein ſchoͤn'res Denkmal bleibt in unſerm Herzen, 
Als Freundſchaft kann mit dieſen Worten ſetzen, 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 


5 England. 3 
Die Volks⸗Verſammlungen haben fortwährenden Nort⸗ 
gang. Am 14, war eine zu Pork die aus einem Theildes 
Adels, der geiſtlichen Behörden. und der Landelgenthümer 
der Grafſchaft Pork beſtand. Mehrere tauſend Radicalre⸗ 
formers von Dewsbury, Leeds und go Meilen weiter ent⸗ 


w 
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Ferne, erflienen aud daben und marfhirten wit ben ge 
ichen Fahnen 50 Land Muſil, nach dem — 9 
un 
e 
f 


Sorte, Die Rederbühne, welche dießmal ein Herzog 
% war ſehr bequem eingerichtet, und überhaupt betrug 
ich das Volk, an 20009. Köpfe ſtark, ganz ſittſam und zu: 
Der gegenwärtige Adel beftand aus dem Herzog von 
27 Lord Egremont, Lord Dundas, Sir George Coo⸗ 
ke, Bord Milton, Graf Flowilliam, und den Gentlemen 
awkes, Rawsden, Wilſon 26. — Der Herzog von Nor⸗ 
olk trat als Redner auf und beſchrieb die Mancheſter 
alle als die größte Webertretung der Couſtitution, 
welche die Engliſche Geſchichte ſeit Abſetzung der Stuarts 
fzuweifen habe. Seine Herrlichkeit las ſieben in dieſem 
Sinne abgefaßte Beſchluͤſſe vor, welche dem Prinzregenten 
vorgelegt werden ſollen, jo wie eine Bitte, das Parlement 
aufs ſchleunigſte zuſammen berufen zu laſſen und demſelben 
eine genaue Unterſuchung dieſer Angelegentzeit zu übertragen. 
Die Verſammlung zu Carlisle (in Cumberland) beſtand 
mehrentheils auß Weibern. Der Zug marſchirte in mili⸗ 
tairiſcher Ordnung mit Flohr behangenen Fahnen und ge: 
daͤmpfter Muſik, und ſah einem Leichenzuge ahnlich. Nach 
einigen Rednern trat Miſtriß Cooper auf und überrelchte 
dem Präfidenten eine Freiheitsmütze und eine Adreſſe, wo: 
rin über Armuth und Unterdruͤckung bittre Klagen geführt 
werden. „Wir wünſchen, heißt es am Schluß, ein thaͤti⸗ 
ges Lesen zu führen; allein wir wollen nicht Sklaven 
ſeyn.““ — Auch die Kohlengraͤber in den Steinkohlenberg⸗ 
werken ſchlagen ſich zu den Reformern. — Die Schmiede 
in der Gegend von Mancheſter, bei welchen man mehrere 
Piken fand, find gefänglich eingezogen worden. Ihre Ab: 
fuͤhrung durch Dragoner gab zu keinen Unruhen Anlaß. 
Die Radicalen ſetzten ſich nirgends zur Wehre. 
Die Reformatoren eifern gegen den Gebrauch des Thees, 


. — bg Tabacks und aller geiſtigen Getraͤnke, und ihr Be⸗ 


en ſcheint nicht ohne Erfolg zu ſeyn. unſere Einkünfte 
2028 von dem Thee haben ſich, nach W e A 

n Pfd. Sterlinge u 
Lan anna Peszenf gr 
Höher worden, wo urch man 300000 Pfd. jährlich zu ge: 
winnen hoffte. In dem letzten Vierteljahr bis zum Oktb. 
find 600,000 Pf. Thee weniger verbraucht worden, als in 
derſelben Zeit des Jahres 1818. 

Stalie n. 


Am öbten Oktober des Morgens iſt zu Mom der König 


Karl Emanuel IV, von Sardinien mit Tode abgegangen. 
Viele von den aus den Provinzen Campagna und Ma⸗ 
ritima vertriebenen Näuber ſchwärmen nunmehr in der 
Gegend von Rom. Auch haben ſich einige Banden auf 
dem Neapolitaniſchen Gebiet, in der Valle di Rovzto ges 
zeigt, und bei Roccavina am gten September Gewaltthä⸗ 
Aiglelten gegen 4 junge Maͤdchen ausarübt, die fie beim 
Heumachen überraſchken. Eine fünfte, die fie verfolgten 
und auf der Flucht nicht erreichen konnten, ward von die⸗ 
fen Boͤſewichten erſchoſſen. f 2 
Spanien. 

In Madrid iſt man noch immer wegen der ſich naͤbern⸗ 
den Seuche ſehr beiorgt. Mit Andalufien iſt aller Verkehr 
abgeſchnitten. In Cadix find in einem Capuziner⸗Kloſter 
alle Mönche, mit Ausnahme des Priors, ausgeſtorben. 

zeitung von Madrid entzält folgendes: Die 


Die 
Seuche ſcheint, nach erreichtem hoͤchſten Grad in Abnahme 


u ſeyn. In San Fernando ſiel die Anzahl der Kranken 
eit dem 15. bis den 24. September von 1086 auf 495. 
In Cadix zählte man den -egften 4075 Kranke, 62 Todte. 
In Chiclana, Sta Maria, Rota und Kerez herrſcht zwar 
noch das Fieber, doch mit nachlaſſender Kraft. Portoreal 
iſt frei. In Sevilien iſt am 19 ten die Krankheit in die 


Kranke und 10 Todte. 


Vorſtatt Sta Crut gedrungen: um 24. zählte man 33 
Vereinigtes Amerika. | 

In Amerika ſpricht man ſehr laut von einem bevorſte⸗ 
hendem Kriege mit England. a 4 
Eine Verſammlung von Kaufleuten und Eigenthümern 
in Philadelphia Ver ſich über, den widerwärtigen Zuftanh 
des Hanvels der Vereinigten Staaten berathen, und bes 
ſchloſſen: 1) daß die Stodung des Handels und rer Ma: 
nufakturen ihren Grund hauptſachlich in der übergroßen 
Einfuhr ansländiſcher Manufactur⸗Erzeugniſſe habe; 2) 
daß es noͤthig ſey, eine Geſellſchaft zur Beförderung des 
einheimiſchen Kunſtfleißes zu ſtiften, deren Mitglieder ſich 
verpflichten, den eignen Erzeugniſſen, bei guter Qualität 
und billigen Preiſen; den Vorzug zu geben, und daß ein 
Tusſchuß ernannt werde, um dieſen Beſchluß ſogleich in 
Ausführung zu bringen; 3! daß dem Congreß eine Vor⸗ 
ſtellung, um Aenderung des Zolltarifs zum beſten der ein⸗ 
heimiſchen Kunſter zeugung übergeben werden ſolle. 
€ Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den Seltenheiten, die Herr Sieber aus Aegypten 


nach Oeſtreich gebracht 1 befinden ſich drei Mumien, 


die, nach dem Urtheile mehrerer Kenner, nirgends in Euro⸗ 
pa bisher zu finden waren, und Hoffnung zu manchen Auf⸗ 
ſchlüſſen über die Verhältntſſe jenes Volkes und jener Zeit 
geben. Weber Paris, noch London, noch Amſterdam hat 
ſolche wohl erhaltene Mumien aufzuzeigen. a 

Der Königl. Preuß. Commiſſair, Herr Geheime Regie: 
rungsrath Gran o, iſt am 28ſten dieſes in Begleitung des 
Referendarius Dambach, als Protokollführer, von hier 
Ba zur Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion abs 
gereiſet. 0 

Am 15. Oktb. Abends 10 uhr find der König von Wür⸗ 
temberg wieder aus Warſchau in Hoͤchſtdero Staaten zu⸗ 
ruckgereiſet; Sr. Maj. der Kaiſer Alexander reiſeten den 
16, um Mitternacht nach Petersburg zurück. 
Der Dey von Algier hat den Befehlshabern der Verei⸗ 
nigten Engl. und Franz. Flotten zur Antwort gegeben: 
Er verſtehe nicht, was die Admirale mit ihrer Erklärung 
batten fagen wollen. — Mit dieſem Beſcheide haben die 
Admirale Algier, ohne weitere Unterhandlungen verlaſſen, 


; Geboren: 
(Hirſchber g.] D. 23. Octobr. Fr. Lohnkutſcher Schnei⸗ 
der, einen Sohn, Johann Ernſt. . 
(Stohns dorf.) D.27. Octb. Fr. Brauermſtr. Körner, 
eine Tochter, Marie Louifer 
(Niederwieſe.) D. 28. Oct. Fr. Diac. Börner, eine 
Tochter. 
(Greiffenberg.) D. 30. Fr. Handſchuhmacher Linke, 
einen S. — D. 18. Fr. Seifenſteder Erler, einen Sohn. 
(Friedersdorf.) D. 13. Fr. Verwalter Biochmann, 
eine T. — D. 8. Frau Großſchafer Binder, einen S. 
(Landes hut.) D. 12. Fr. Maler Rasper, einen S., 
Robert Guſtav. — D. 22. Fr. Brandweinſchenk Milig, 
einen Sohn, Ernſt Guſtav Friedrich. — D. 22. Fr. Tiſch⸗ 
lermeiſter Bürgel, geb. Brückner, eine T. 
( Schmiedeberg.) D. 23. Oct. Fr. Pächter Stief, auf 
Neuhof, ein Sohn. 7 
(pilgramsdorf.) D. 18. Frau Oelmüller Knippel, 
einen S., Friedrich Auguſt. N 
(Schönau) D. 24. Fr. Riemermeiſter Meſcheder, eine 
Tochter. 
(Coldberg.) D. 26. Fr. Tuchmacher Weber, einen 
S., Fried. Wilh. Robert. 
Getraut. £ 
(Hir ſchberg.) D. 1. Nov. Mſtr. Fried. Wilh. Dudrow 


t | 


I 
i 
\ 
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Weis + und Sskwiſchgarber, mit Fungf. Ehriſt. Elronore 
Engelmann allhier. — D. 3. Herr Johann Heinrich Louis 
w. Zitzewitz genannt v. Erichſen, Rittmeiſter und Esqua⸗ 
dron⸗Cheff im ıtten Frankfurter Landw. ⸗Cavallerie⸗Reg. 
No. 8. und Ritter mehrerer Orden, mit Fräulein Caroline 
Sophie v. Vethacke allhier. er 
(Goldberg.) D. 26. Tuchbereiter Pohl mit Jungfer 
Chriſt. Beate Froͤmert. x 2 
(Landeshut.) D. 26. Drechsler Krauſe zu Walden⸗ 
Surg, mit Frau Juliane Beate verw. Schullehrer Kriegler 
aus 8 — D. 1. Nov. Kupferſchmidt Hein⸗ 
rich Heſche, mit Igfr. Louiſe Scholz. 
(Schreibendorf.) D. 3. Herr Ernſt Leopold Frhr. 
v. Zedlitz⸗Neukirch, mit Fräulein Henriette v. Crauß, des 
Landſchafts⸗Directoris, Hrn. v. Crauß auf Schreibendorf 
und Reußdorf, fungſte Fräulein Tochter. 8 et 


— 


[4 8 * — 
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ER . bern Jeb, Chem. 
(Sir erg.) D. 29. Oct. weil. Herrn Eßhren⸗ 
fried Hennizs, gew Kaufmanns, Wittwe, u en 


Regina geb. Freudenburg, alt 79 J. 9 Mon. — D. 1, Nod, 
Hr. Cack Fried. Miters, privatif. Muſici, Söhnt,, Cam 
Rudolph Herrmann Robert, alt 2 Monat. zit 
(Hartha, b. Greiffenberg.) D. 15. Fräulein Auguſtine 
v. Uechtrit, aus dem Hauſe Hartha, 85 J. * 
( Falkenhain.) D 22 Herr Wilb. Tralles. 34 J. 
(Goldberg.) H. 24. Wilhelm Ferdinand, Sohn des H. 
Hauptmann Ludwig. — D. 25. Herr Cbriſtian Heinrich 
Schreiber, Muͤller⸗Overaͤlteſter, 60 J. 2 M. i j 
Selbftmord, 8 ji} 
Den 26, Octb. wurde der Tagearbelter Gebauer in Alt⸗ 
kemnitz, welcher ſchon ſeit 14 Tagen vermißt ward, an elner 


Eiche haͤngend gefunden. 
— —ũ— — 


(Bekanntmachung.) Nachdem die bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Kriegsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe vor⸗ 
handenen, und an 16000 Rthlr. ſich belaufenden Lieferunzs⸗Scheine, nach Allerboͤchſter Beſtimmung zur 
Usnſchteibung in Staats⸗Schuldſcheine eingeſendet worden find, und dem Eingange derſelben entgegen geſe⸗ 


ben wird: fo iſt von der Wohlloͤblichen Stadtverordne 


ſchloſſen worden: 


ten⸗Verſammlung in Uebereinſtimmung mit uns be⸗ 


Soviel hieſige ſtaͤdtiſche von der vormaligen Kriegskoſten⸗Vorſchußcomite ausgeſtellten Schuld⸗ 
In'erimsſcheine, in ihrem vollen Kapitalwerth, jedoch mit dem Wegfallen der darauf aus der Zeit 
bis ultimo December 1817. rückſtaͤndigen Zinſen 8 
durch Bezahlung in Staats⸗Schuldſcheinen und zwar dieſe, da ſie nur vier pro Cent Zinſen tragen, welche 
übrigens bekanntlich alle halbe Jahre bei allen Koͤnigl. Caſſen erhoben werden koͤnnen, nur zu go pro Cent 


gerechnet, 
in Staats⸗Schuldſcheinen gegeben wird, 


das heißt, daß für einen ftädtifchen Interimsſchein von 100 Rthlr. eine Zahlung von 125 Ahle. 


einzuloͤſen, fo weit als Inhaber ſolcher ſtaͤdtiſcher Interims⸗ Scheine ſich zu dieſer Einloͤſung melden und 
die Staats⸗Schuldſcheine dazu hinreichend ſeyn werden. 5 ö 225 
Es werden demnach alle diejenigen Inhaber ſtaͤdtiſcher Interims ſcheine, welche die Einloͤſung und Be⸗ 
zahlung derſelben in vorgedachter Art in Staats⸗Schuldſcheinen empfangen wollen, hiermit aufgefordert: 
ſich im Laufe des Monats Novb., und fpäteftens bis Ende deſſelben mit einer ſchriftlichen Anzeige, wor⸗ 
auf die einzuldfenden Interims⸗Scheine mit ihren Nummern und Betrags⸗Summen ſpeciſizirt ſeyn müſſen, 


und zwar 


im Langgaſſen⸗Bezirk bei dem Herrn Kaufm. Kießling jun., * 


im Burg⸗Bezirk, bei dem Herrn Kaufm. und Stadtverordneten Fritſch, x 

im -Schildauer: Bezirk, bei dem Herrn Kaufm. und Stadtverordneten Scholtz, 

im Kirchbezirk, bei dem Herrn Lieutenant und Kaufm. auch Stadtverordneten Gieſel, 
im Mühlgraben Bezirk, bei dem Herrn Scabinus Böhm, 

im Bober⸗ Bezirk, ebenfalls bei dem Herrn Scab. Boͤhm, g 

im Sand ⸗Bezirk, beim Herrn Scabinus und Buchbinder Papke, f 
im Schützen- Bezirk bei dem Herrn Scabinus und Stadtverordneten Kaufm. Heyden 


zu melden. 


Bei Unzulaͤnglichkeit der vorhandenen Staats⸗Schuldſcheine zur Einlbſung aller angemeldeten In⸗ 
terümsſcheine, wird die Reibefolge der Einloͤſung durch eine oͤffentliche Vertooſung beſtimmt werden 
Nach geſchloſſener Anmeldung wird der Termin zur Einlöfung durch eine erfolgende beſondere Anzeige 


näher bekannt gemacht werden. 


Hirſchberg den 29. October 1819. 
Der Mag i 2 


ft x at. 


—— 


(Bekannfmachun FR Da fin zu dem Waarenzurichter Büttnerſchen Haufe No. 546 biefelbft 
welches auf 308 Rthlr. 10 Sgr. Cour. taritt worden, in dem am 30. Juny c. angeſtandenen Licitations⸗ 


Termine kein Käufer gemeldet, fo it ein neuer Bietbungs⸗ Termin auf 
N den raten November d. J. 


anberaumet worden. 


* 


Hirſchberg den 2ten July 1819. — 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


( (Berbindungd:An j eige.) Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner älteften Tochter Gas 


roline, mit dem Koͤnigl. Rittmeiſter und Esquadron-⸗Cheff des iſten Frankfurter Landwehr: Regiments, 
Ritter mehrerer Orden, Herrn von Zitzewitz, genannt von Erichſen, ermangle ich nicht, meinen Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Hirſchberg den 3. Novb. 1819. 


— —’ ü Po — 


(Anzeige.) Meine l das Locale zum Tanz⸗ Unterricht iſt im Haufe des Hrn. Kfm. 
Martens unter der Kornlaube, 3 


— mn — 
— — — —-— — —2— . uB¼-¼-ͤ 


C. F. Lorentz. 


(Anzeige) Den Verkauf von Guͤtern, Häufern, großen und kleinen Gaſthoͤfen ꝛc., ſowohl hier 
als an andern Orten kann nachweiſen das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


— T P——— — — —ͤ—ã — 


(Anzeige.) Zu dem in den Boten aus dem Rieſengebirge No. 43. angezeigten künftige Weih⸗ 


nachten zu verpachtenden Garten, hat fi bereits ein Subject gefunden, und die Pacht iſt vergeben. 


— ð—jͥ — 4 R ——— [ ääͥ r* nn u 333 ne 


(Schulſache.) Für zwei zum Geſchenk erhaltene Bücher ſage dem gütigen Geber, Herrn Kauf 
mann Heyden hieſelbſt im Namen der Buͤcherſammlung des hieſigen Gymnaſii ee Dank. 
4 5 - rber. 


— eg rðr*j˙b r x—v——— 


(Schul⸗Anzeige.) Seit der Cenſur von Prima des hieſigen Gymnaſti (den 11. Oct. d. J.) und 


der Verſetzung (d. 25. Oct.) iſt die Rangordnung der Primaner folgende: 


Groß Prim a, 


” Withelm Schwarz. 
Carl Bornmann. 
Ge. Bornmann. 
Julius Schumann, 
Ir. Klein, 


Klein Prima. 


Herrm. Frh. v. Vogten. 
Aug. Seibt, Cher⸗Praͤfect. 
Ernſt Hergeſell. 
Carl Dechant. 
Heinrich Haͤniſch. 
Carl Beer. 
Gottfried Auſt. 
erdinand v. Stechow. 
r. Ko ſche. 
Alb. Dehmel. 
Aemil Pinzger. 


r u Carl Koppe, Chor⸗Adjunct 
W Corl Kö ag. ac Bere 
A verfept, Heinrich Rudolph. 


Hirſchberg den 29. October 1819. 


( 


Robert Neumann, 
Carl Wittig. 


Körber 


— 


(Anzeige) Koltziger Wein s und Bier Bouteillen, 4, 3, % und ganze Quart, nach dem neuen | 


Preuß. Maas; deßgleichen doppelt und einfache, Schleſiſch Maas; Gläser weiß Hohl⸗Glas, Gutten⸗ 


tager Fenſterglas iſt in Quantitäten auch einzeln zu den billigſten Preißen zu bekommen, beim Glas⸗ 


handler Gernert allhier vorm Langgaſſen⸗Thor. 


( ei 


(Anzeige) Ein zweifpänniger Frachtwagen, ein einfpänniger Korb = und ein Keiter Terre 
Kumth nebft Geſchier, ein Schellengeläuthe, find zu verkaufen beim Glashaͤndler Gent 5 ey, ein 


— —— — — — — 


Ein Zwei und dreißigt.⸗QAt. Ein Zwei und dreißigt.⸗Qt. 
Hirſchberg den 2 Nov. 1819. f N 
(Anzeige. Ein junger Menſch, welcher bereits ein halbes Jahr die Decomomie erlernt hat, und 
nur durch eingetretene Umſtände, aus ſeinen zeitherigen Verhaͤltniſſen verdraͤngt wurde, uͤberdieß gute 


Zeugniſſe von ſeinem vorigen Lehrherrn aufzuweiſen hat; wuͤnſcht bald möglichft ein anderweitiges Un 


terkommen bei einem einſichtsvollen Oeconomen, es ſey nah oder auch fern, gegen ein angemeſſenes 
Lehrgeld zu finden, um feine noch übrige Lehrzeit zu beſtehen. Wobei er vorzüglich derjenigen Gele⸗ 


„ 


weten Schloſſer Onaſch. 8 

(Anzeige.) Bei Unterzeichnetem ſind um beigeſetzte Preiſe, zinnerne geeichte Maaße zu bekommen: 

Mit Schnautzen. ö Ohne Schnautzen. 5 5 

Ein ganzes Quart 1 Kthlr. 12 Ggr. Ein ganzes Quart 1 Rthlr. 10 Ggr. 
Ein halbes Quart E 1 — 2 — Ein halbes Qt. a 1 X 
Ein Viertel⸗Qt. 0 „ — 14 — Ein Viertel⸗Qt. 5 . 

Ein Achtel⸗Qt. 0 „ — 10 — Ein Achtel⸗Qt. s „3232 8 — 
Ein Sechzehntheil⸗QAt.⸗ „ — 8 — Ein Sechzehntheil⸗Qt.⸗ — 7 — 
2 — — 2 — 6 — 


x D 
Zinngießer auf der Schildauergaſſe. 


enheit den Vorzug geben würde, die anſehnlich genug iſt, um in allen Faͤchern der Landwirthſchaft 


ch hinreichende und gründliche Kenntniſſe zu erwerben. Hierauf Reflectirende belieben gefaͤlligſt das 
Naͤhere in der Expedition des Botens zu vernehmen. 
(Unzeige.) An einem frohen Abend, als am 19. October wurde im Zirkel einiger guten Freunde 
16 Ggr. Cour. für die Armen geſammelt. 8 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird 
dem Publico hierdurch bekannt gemacht, daß die Gartenbeſitzung des ehemaligen Handels mann, jetzigen 
Gerichtsſchreibers Ephraim Großmann, welche ſub No. 21. des Hypothekenbuchs zu Seiffershau gelegen 
iſt, und auf den Ankrag einer Real⸗Glaͤubigerinn ſub haſta geſtellt wurde, mit Genehmigung der ſaͤmt⸗ 
lichen darauf eingetragenen Creditoren aus freier Hand verkauft worden, und daß daher unter dieſen 
Umſtänden, der auf den 2gſten November d. J. anſtehende peremtoriſche Licitationstermin weg. 
faͤllt. Hermsdorf unt. Kynaſt, den 26. October 1819. ee 
(Befanntmahung.) Das Neſchsgraͤflich Schaffgotſch Giersdorfer Gerichts amt ſubhaſtirt die 
dem Müllermeiſter Johann Gottlieb Scholz zugehbrenden in Giersdorf belegenen drei Grundftüde: die 


Mehlmühle No. 55., einen beſondern Mehlgang No. 89., und den Garten No. 56., zuſammen auf 7093 Rt. 


23 Sgr. 4 Dr, gerichtlich taxir, und es iſt auſſer zwei vorhergehenden Terminen den Zten Januar und 


zten März 1820., der letzte und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 9ten Map 1820 Vormit⸗ 


tags 11 Uhr in der Amtscanzley zu Giersdorf angeſetzt worden. A 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 2. Detgber 1819. 


I 
„ 


(sstterie⸗Anzeige.) Da die Ziehung ster Claſſe 45 ſter Berliner Lokterie k. 11. Movbr. ihren 
Anfang nimmt, erinnere ich hiermit an die Renovation der Looſe laut planmaͤßigem Termin, widrigen⸗ 
falls der Verluſt des Gewinn⸗Anrechts zu gewärtigen iſt. Hirſchberg den 28. Octob. 1819. 
> 5 C. H. Martens, Königl. Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 


(Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗anſtalt.) Wer über die Wernerſche Unterrichts: und Er⸗ 
" giehungssanflalt für Tochter aus den gebildeten Ständen, welche mit dem 1. Noobr. d. J. eröffnet 
wird, ſich näher unterrichten will, der beliebe, in das Lokale derfelben (Lie bichſches Hinterhaus Nr. 
4, zwei Stiegen hoch, auf der Drahtzieher-gaſſe) zu ſchicken, wo ein gedruckter Plan des Ganzen vom 
2. Novpbr. an unentgeldlich zu haben Fe: wird. Nag e 1. 
i (Holz: Verkauf.) Da ich eine Parthie von einigen dreißig Klaftern weiches Holz, welches feit 
länger, als einem Jahte auf dem evangel. Kirchhofe in Landeshut ſteher, alſo völllg ausgetrocknet iſt, 
bald zu verkaufen wunſche, fo bitte ich es denen Einwohnern in Landeshut für den herabgeſetzten Preiß 
von 4 Rthlr. Nom; Mze. pee Klafter hiemit an, und erſuche, ſich deshalb im meinem Haufe No. 46. 
am Ringe bei meiner Frau zu melden. Hirſchberg d. 26. Octbr. 1819 f 
Samuel Ludwig Schmidt. 
(Anzeige.) Der Eiſen⸗ und Lederhändler Schmil iſt Willens, fein Seus in der Langgaſſe No. 66. 
nebſt Vorrath an Eifer und Leder im ganzen, auch einzeln zu verkaufen. Das Haus enthält 5 Stuben, 
ein Kaufgewolbe mit Stübchen, ein Seitengewoͤlbe, zwei Keller, einen bedeutenden Hofraum mit vielem 
Gelaß und ein Gaͤrtchen. Hirſchberg, den 25. October 1819. 3 


(Anzeige.) Pelz, Schube und Stiefeln für Damen hat erhalten J. C. Bla ius 


5 (BVermiethung.) In No. 4, im Vorderhaufe auf den Markt zu, im aten Stock find 3 Stuben und 
ein Kabinett nebſt 2 Kammern und ein kleiner Keller zu vermiethen, und zu Weihnachten ſchon zu beziehen. 
Die naͤheren Bedingungen ertheilt der Eigenthümer. De 
(Dienſtgefuch.) Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber wünfht zu Weyhnachten fein Unteffommen. Daß 
Nähere bey dem Herrn Buchbinder Carl Reißig in Warmbrunn. 


(Haus verkauf.) Das vor dem Langgaſſenthore sub No. 1036 gelegene Haus ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen. ; — a 2 ER —— g 
4 (unzeige.) Es iſt mir als Verſuch eine kleine Partie gefrorener Würzburger Wein mit dem 
Auftrag, die Quartflaſche incl. der Bouteille zu 1 Kthlr. Courant zu verkaufen, in Commißion gege⸗ 

den Be Nach der Verſicherung meines Freundes fol, der Wein ſehr gut ſeyn, und ſich ſeldſt 
empfehlen. N i f 
Ein Wirths⸗ und Schankhaus in hieſiger Vorſtadt mit einem ziemlichen Garten⸗Fleck, iſt wegen 
Veränderung des jetzigen Eigenthümers im billigen Preiß zu verkaufen. Die Schank⸗Wirthſchaft iſt 
in ſolchem ſeither beſonders lebhaft geweſen. Das Naͤhere 1 
9 .. im Commißiens⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 

(Delicateffen:Anzeige.) Nee Brabanter Sardellen, Caviar, gepreßt als flie ini 

Beiden, mar. Forellen 0 bereits erhalten a 80 b. Cor en 6 5 r 
N auf der äußeren Schildauergaſſe. 
— — — 


— — —— — — nen 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den ag. Octob. 1819. r. Niedrigſter⸗ Den 30. Disk, 1819. | Höchſter. 


1 


1 


ei. 


Pochſter. Mittler. 
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